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Markus Bundi

Gedichte

Anfang

fur Alice

Ich tanze und weiss nicht

dass ich das kann

ich tanze stundenlang

höre dir zu frage nach

nehme dich unter den Mantel

Du kusst mich heisst mich

umkehren mit stillem Versprechen

taumle ich an Hausern entlang

Den Zeigefinger im Telefonbuch

finde ich Namen und Strasse

suche Stift und Karte und

die schwierigsten Satze die

einfachsten
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Regen

Von Vordach zu Vordach

die Arme an mich gepresst

blind dem Bahnhof entgegen

Die Tasche in klammen Fingern

setze ich mich ins Abteil

du zeichnest Bilder aufs Glas

klatschst vor Freude in die Hände

du kriegst mich immer wieder

lacheist über jeden Fluchtversuch

grollst vaterlich bei der Ankunft

Ich greife nach der Tasche und

laufe von Vordach zu Vordach

sicher kriegst du mich

Und wenn ich stehen bliebe

auch dann
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Zürich, Sight Seeing

Ein Cheeseburger Royal hauste darin

das Styropor in Händen haltend

kniet er auf der Brücke zwischen

Hauptbahnhof und Central

den orangefarbnen Deckel aufgeklappt

als bitte einer fur dargebotene Kunst

das Gesicht entsorgt im Bart



Im Dunkelblau

Hinter Glas

ein Seepferdchen

auf Sehnsuchtsfang

in Schräglage

reglos hängt das Imitat

am Faden



Gekreuzigt

Dem kleinen Esel wurden Magnete eingepflanzt

an Händen und Fußen

und er lächelt seit Monaten

so hangt er an meinem Kühlschrank
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Flügelschlag

Das Pfauenauge landet zielgenau

stellt den Motor auf leise

richtet die Fühler und flattert

zwischen unsern Köpfen hoch

freches Biest sagst du -
es hat uns nicht einmal bemerkt
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red wiiter

sag wies isch

s chunt num druf a

red bitte wiiter

loh mi ned elei

ich cha num danke

wets ned ha

bi alter wurde

mag fascht num sto

red eifach water
du weisch wos duregoht

wie mer mues danke

und was mer soil lo

ich cha di glaubs verstoh

s isch immer s glnche

mer chomet ned vorah

s macht nut seisch du

das gfallt mer

s chunt guet und so

red nume wiiter

loh go lo seisch

das mochti au und

wusse wie vor allem

loh mi ned lo hocke

jetz chunts druf a

red wiiter
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Nocturne

Du nimmst den Aschenbecher

stellst einen neuen hin
ich sitze an der Theke

reden wir noch ein bisschen

hast das Haar schwarz gefärbt

lacheist zur Musik noch ems?

Schatzchen du siehst toll aus

ich trinke nicht zum Spass

sitze hier und dein Lippenstift
leuchtet Schatzchen schon

reden wir ein bisschen

hast die Nagel frisch lackiert

dreh dich und frag noch eins?

hervorragende Silikonarbeit

du siehst toll aus Schatzchen

das Solarium bekommt dir
du nimmst den Aschenbecher

stellst einen neuen hin
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Einschlag

Noch kein Schlaf

die Turmuhr schlagt eins

vorbei - denke ich

da grinst mein Gespenst

heute mach' ich Überstunden!
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Schlaf gut

Ich habe dich zugedeckt

gekusst

die Tur zum Arbeitszimmer steht offen

ich spiele Buchstaben

lausche über die Schwelle

erinnere dein Flüstern

suche ein großes Ganzes und

staune

wie du noch im Schlaf

zu mir sprichst
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